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Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 


Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 
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No. 12. 


5 Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 

Culm, 14. Januar. Die amtliche Zäh⸗ 
lung ergab 18855 Stimmen. Davon für 
Dr. Meher: 9649 Stimmen, für v. Stzaniedi: 
9206 Stimmen. f 


Noch ein katholiſcher Prieſter. 

Daß die preußiſchen Maigeſetze nichts mit 
der Kirche Umverträgliches verlangen, im Gegen⸗ 
theil nur ſolche Beſtimmungen treffen, welche in 
anderen Staaten längſt in Kraft ſtehen, 
wurde ſchon wiederholt nachgewieſen. Troßdem 
wollen wir noch weitere Zeugniſſe nachtragen. 
Ein ſolches liegt u. A. aus Württemberg vor. 
Im „Deutſchen Volksblatt“, dem Organ der 
württembergiſchen katholiſchen Geiſtlichkeit, läßt 
ein von dem durch wiſſenſchaftliche Bildung ausge⸗ 
zeichneten Pfarrer Pfahler unterzeichneter Auf⸗ 
ſatz ſich über das Verhalten der Biſchöſe in dem 
ſogenannten Preußiſchen Kirchenſtrett folgender- 
maßen vernehmen: „Unter den dort (in Preußen) 
laut den Maigeſetzen v. J. legal ſtipulirten For⸗ 
derungen des Staates ſtehen obenan die wiſſent⸗ 
liche Theilnahme der preußiſchen Regierung 
ſowohl an der Ausbildung des katholiſchen Kle⸗ 
zus, wie an der definitiven Beſetzung der Pfarr⸗ 


ſtellen, Forderungen, deren unbedingte Erfüllung 


von der einen Seite eben jo beftimmt verlangt, 
wie von der anderen rückſichtslos und ohne 
Furcht vor den größten Strafen verweigert 
wurden. Den letzteren entgegen ſtehe hier das 
Bekenntniß, daß die genannken Forderungen der 
preußifchen Regierung im Weſenklichen in Würt⸗ 
temberg jeit Errichtung der Diöcefe Rottenburg 
Norm und Geſetz für das kirchenpolitiſche Leben 
der Diöceſe geworden find. Und wir leben 
der feſten Ueberzeugung, daß weder Volk noch 
Klerus dieſe Normen jetzt entbehren mochten, ja, 
daß ſie ſich dieſelben nicht mehr entreißen ließen, 
und daß der Klerus ſtatt auf den Wink bis ins 
Alter bald da, bald vorthin ohne Angabe eines 
Grundes entſendet zu werden, durch dieſelben 
gegen den Flugſand perſönlicher Gunſt oder Un⸗ 
gunſt ſehr nachdrücklich ſich geſchützt weiß. Daß 
durch dieſe legalen Beſtimmungen Ordnung und 
Jurisdietion kirchlicher Hierarchie weder geftört, 
noch auch nur beeinflußt werde, hat ſich gezeigt, 
ale eben derſelbe Klerus in ſehr peinlicher Lage 


Der Kampf um's Daſein. 


oman 
von Franz Ewald. 

Fortſetzung.) f 

Von ferne herüber tönte die rauſchende 
Ballmuſik. Die ſchöne Emilie wurde im Ball ⸗ 
ſaale vermißt und Herr Tegtmeier durchſuchte 
die angrenzenden Zimmer, um den Flüchtling 
zurückzubringen. Er fand Emilie im „blauen“ 
Zimmer.“ Die matte, dämmernde Lampe be⸗ 
leuchtete ein todtblaſſes Frauenantlitz, welches 


ſich geſpenſtig von dem dunkeln Hintergrunde 
abhob. 


„Emilie!“ rief Herr Tegtmeier erſchreckt aus. 

„Suchſt Du mich? fragte die Tochter kalt, 
ih von ihrem Site erhebend, und ihre dunkeln 
Augen feſt auf auf den Vater richtend. 

Dann trat ſie vor den hohen Spiegel, 


welcher ihre ſchöne Geftalt in ihrer vollen Größe 


— Mit zitternder Hond ordnete fie die 
zerdrückten und zerkvitterten Spitzen und das 
Haar, auf welches ſie in ibrer momentanen Ver⸗ 
zweiflung nicht die mindeſte Rückſicht genommen. 
Dann umſpielte ein höhnendes Lächeln ihre 


Lippen. 

g War ſie in der That nicht ſchön genug, 

um auch das Herz eines Mannes zu gewinnen? 

„Emilie, was haſt Du — was iſt Dir, 
mein Kind?“ fragte Herr Tegtmeier, dem die 
furchtbare Aufregung nicht entging, in welcher 
ſich ſeine Tochter befand. 
Nichts, Papa,“ entgegnete fie, ihre blen⸗ 
dend weißen Zähne zeigend. „Ich habe mich 
nur auf ein paar Augenblicke hierher zurückge⸗ 
zogen — die Ballſaalluft drückte mich nieder, es 
herrſcht dort in der That tropiſche Hitze.“ 

F „Man vermißt Dich, Emilie,“ ſagte der 

Kaufmann, noch immer erſtaunt. 

„Möglich, Papa,“ meinte ſie achſelzuckend. 
„Ich glaube, die Welt wird ſich daran gewoͤh 

nen müſſen, mich in nächſter Zeit oftmals zu 

vermiſſen.“ Nel 
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Verwundete. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


unbeirrt von ſehr imponirenden Einflüſſen feſt 
zu ſeinem Biſchof ſtand. Genau denſelben be⸗ 
ſtehenden Normen verdankt der katholiſche Kle⸗ 
tus Württembergs ſeine in dieſer Zeit unent⸗ 
behrliche wiſſenſchaftliche Bildung. Die ſpitze 
Frage, ob dieſe „ſchwäbiſche Idylle“ etwa norm⸗ 
gebend ſein ſolle für andere Theile und Provin⸗ 
zen der Kirche, möge die Antwort entgegenneh⸗ 
men: es giebt keine abſoluten Normen für das 
Wechſelverhältniß von Kirche und Staat. Die 
Grenzſcheide zwiſchen beiden theoretiſch haarſcharf 
zu beſtimmen, das hat unter den bereits abge⸗ 
laufenen Jahrhunderten noch keines vermocht, 
wohl aber manches den Frieden zwiſchen beiden 
Gewalten dadurch erzielt und erhalten, daß man 
in uneingeſchränkter Fes aa daß die wür⸗ 
digen Ziele beider das alljettige Wohl der 
Menſchheit ſeien, mit Rückſicht auf die unab⸗ 
weisbaren Forderungen der Zeit und der Natio⸗ 
nen von ſeinen Rechten ab- und hinabging, 
unter dem ſtillſchweigenden Eingeſtändniß, daß 
die gefunden Kräfte einer und derſelben ſollda⸗ 
riſchen Gemeinſchaft mahvoll einander ergänzen, 
aber niemals feindlich gegeneinander wirken 
konnen. Hat doch, um zu dem vorliegenden 
Falle zurückzukehren nach öffentlichen Berichten 
der an perſönlicher Würde und Bildung fo hoch 
erfahrene Biſchof von Straßburg die Unterwer⸗ 
fung unter die legalen Forderungen der Reichs⸗ 
regierung mit den Pflichten ſeines kirchlichen 
Amtes wohl zu vereinigen gewußt.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, Montag, 12. Januar, Vormiitags. 
Wegen geſtern abermals im Berner Jura vor⸗ 
gekommener Unordnungen iſt ein Bataillon 
Scharfſchützen dahin entſendet worden. Detaillirte 
Meldungen über die fraglichen Unruhen liegen 
noch nicht vor. 8 

Haag, Montag 12. Januar, Mittags. Offi⸗ 
iellen Nachrichten aus Penang vom geſtrigen 

age zufolge wurden der Kraton und die Moſchee 
bombardirt. Die Moſchee wurde nach ver⸗ 
zweifelter Vertheidigung im Sturm genommen. 
Die Bevölkerung iſt durch die Gerüchte über die 
Abſichten, mit denen die Holländer umgehen 
jollen, ſehr aufgeregt. Die Befeſtigungs arbeiten 
der Atchineſen ſind ſehr gut ausgeführt. Die 
Holländer hatten 17 Todte und 197 meiſt leicht 
Trotz dieſer Verluſte iſt der er⸗ 


„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Sehr einfach, Papa — ich habe mich ver⸗ 
lobt,“ lautete Emiliens Antwort. 

„Du ſprichſt in Räthſeln, Emilie,“ ſagte 
Herr Tegtmeier und in dem Ton ſeiner Stimme 
lag eine ſchlecht verhehlte Ungeduld. 

„Ich habe mich ſoeben mit Paul Strom⸗ 
berg verlobt.“ 

„Mit Paul Stromberg?" fragte der Mil 
lionair, als glaubte er ſich verhoͤrt zu haben. 
„Sprichſt Du die Wahrheit?“ 

„Führe mich in den Salon, Papa — 
morgen wird Paul Stromberg bei Dir um meine 


Hand anhalten.“ 


Eine dunkle That. 

In dem Häuschen des Keſſelſchmieds, das 
wir aus dem ſechsten Kapitel unjerer Erzählung 
kennen, iſt es til und dunlel. Die Fenſter⸗ 
laden find dicht geſchloſſen und draußen bört 
man den Wind pfeifen und an den loſen Schin⸗ 
deln des Daches rütteln. f 

Mitternacht ift vorüber und in der ganzen 
Umgegend herſcht tiefes, lautloſes Schweigen. 

In dem hintern Zimmer der Hauſes hört 
man leiſes Flüſtern — es ſind zwei Männer⸗ 
ſtimmen — das Geſpräch ſcheint ſich um wid» 
tige Gegenftände zu drehen, denn die Beiden, 
welche in der Dunkelheit eine Unterredung hatten, 
find aufgeregt und bewegt. 

Wir wollen horchen. 

„Wann iſt er fort?!“ 

„Heute bei Tagesanbruch, Herr —“ 

„Und Du ließeſt ihn fort?“ 

„Konnte ich denn etwas argwöhnen. Wir 
gingen aus. Stets ja er bei feier Arbeit 
und ich hätte mir eher den Einſturz des Him⸗ 
mels träumen laſſen.“ f N 

„Und kannſt Du keinen Grund finden?“ 

„Keinen. Seit er die letzte Platte beendigt 
hatte, war er noch ſtiller und trauriger wie 
ſonſt. Während wir die Noten drucklen, ſaß er 
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Donnerstag, den 15. Jannar. 


Habakuk. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 8 M., Unterg. 4 U. 12 M. — Mond ⸗Auf. 5 U. 53 M. Morgens. Unterg. bei Tage. 


reichte Erfolg bedeutend. Die Holländer fuhren 
fort, mit den Sappeurarbeiten vorzugehen und 
beabfichtigen fie die demnächſtige Anlegung einer 
Breſchebatterie. Von Penang war eine halbe 
Brigade Reſervetruppen nachbeordert worden. 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen hatte fich 
gebeſſert. 

Verſailles, Montag, 12. Januar, Abends. 
Sitzung der Nationalverſammlung. Der Abg. 
v. Kerdrel interpellirt das Miniſterium über die 
von demſelben nachgeſuchte Demiſſion, in Be⸗ 
treff deren er nähere Erklärungen verlangt. Der 
Herzog v. Broglie beantwortet die Interpellarion 
ſofort und erklärt: Da die Stärke des Mini⸗ 
ſteriums in dem Vertrauen der Nationalver⸗ 
ſammlung beſtehe, ſo habe daſſelbe in Folge der 
jüngſt von der Versammlung kundgegebenen 
Meinungsdifferenz feine Demiſſton geben müſſen. 
Von der Rechten wird darauf eine motivirte 
Tagesordnung beantragt, in welcher ausgeſprochen 
wird, daß das Miniſterium nicht das Vertrauen 
der Nationalverſammlung verloren habe. Raoul 
Duval beantragte eine Tagezordnung, in wel⸗ 
cher verlangt wird, daß das Miniſterium nicht 
einer beſtimmten Partei diene. Die Tages⸗ 
ordnung hebt gleichzeitig hervor, daß der Mars 
ſchall Mae Mahon außerhalb der parlamentari⸗ 
ſchen Agitationen ſtehen müſſe. 
Verſailles, Montag 12. Januar, Abends. 
Sitzung der Nationalverſammlung (Fortſetzung.) 
Der Deputirte Picard beantragt über die Inter: 
pellation Kerdrel zur einfachen Tagesordnung 
überzugehen. Das Miniſterium erklärt ſich 
gegen die Annahme der einfachen Tagesordnung, 
welche darauf mit 355 gegen 316 Stimmen ab- 
gelehnt wird. In der dann folgenden Abſtimmung 
über die von der Rechten proponirte Tagesor⸗ 
dnung, welche ausſpricht, daß das Miniſterium das 
Vertrauen beſitze, wird dieſelbe mit 379 gegen 
321 Stimmen angenommen. 

London, Montag, 12. Januar, Mittags. 
Nach aus Penang unterm heutigen Tage einge⸗ 
gangenen Privatmeldungen wurden die Hollän⸗ 
der bei dem Sturme auf die Moſchee zwei Mal 
zurückgeſchlagen, ehe der Sturm gelang. Ihr 
Verluſt an Todten und Verwundeten betrug 
240 Mann, darunter 12 Offiziere. Die Acchi⸗ 
neſen ſchlußen ſich mit verzweifelter Tapferkeit. 
— Abends. Nach aus Rio de Janeiro 
hier eingetroffenen Meldungen hat der obere Ge- 
richtshof den Biſchof von Pernambuco ſchuldig 


... —.—.———— 
ſtundenlang gedanfenvo U vor ſich hinſtarrend, in 


Heute, der Tag war kaum angebrochen, ſtand 
ich vor der Hausthür, als er heraustrat. „„Was 
willſt Du hier?“ fragte ich ihn. „„Einen 
Augenblick friſche Luft ſchoͤpfen,““ war feine 
Antwort, „„ich gehe zu Grunde in dem Loche.““ 
„„Komm wieder herein, ehe es ganz hell wird,“ 
ſagte ich und ging ins Haus. Er kam nicht. 
Ich ſah mich überall nach ihm um, er war ver⸗ 
ſchwunden. Ich gehe in die Werkſtatt u. finde 
auf feinem. Platze einen - Zettel mit folgenden 
Worten: 5 
„Ich gehe fort, ſucht mich nicht, laßt mich 
ruhig ſterben.““ b 

: „Er wird uns verrathen,“ ſagte haſtig der 
Alte, den wir als Anführer der Falſchmünzer⸗ 
bande kennen gelernt haben. 

„Gewiß nicht, Herr, ich bürge Ihnen das 
für“, beruhigte ihn der Keſſelſchmied ö 
„Und wer bürgt Dir dafür?“ fragte de Alte. 
„Er iſt ſeit einigen Tagen völlig toll ge⸗ 
worden und reif für eine Irrenanſtalt.“ 

„Das beruhigt mich nicht. Hat er Platten 
mitgenommen? 

„Nichts, gar nichts. Sogar das Geld, 
das Sie ihm in der letzten Zeit ausgezahlt 
hatten, lag in ein Papier gewickett auf feinem 
Tiſche. — Aber es ſind andere Sachen, die mich 
mehr beunruhigen,“ ſetzte Meiſter Stahlbock be⸗ 
denklich hinzu. 

„Was iſts?“ 


1 8 die bereits gedruckten Noten unter 


Inferafe werden tän lichßbis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


einer Ecke. Er aß und trank faſt gar nichts. 


ungefähr auf 50 Pfund Pulver.“ 


mi 


oder deren Raum 1 Sgr. 


erkannt, gegen einen Artikel der Verfaſſung ver⸗ 
ſtoßen zu haben. Der Biſchof ſoll bis zur de⸗ 
Ruitiven Beendigung des gegen ihn anhängigen 
Verfahrens in Haft genommen werden. 
Kopenhagen, Montag, 12. Januar, Abends. 
Dem Vernehmen von „Berlingske Tidende“ zu⸗ 
folge wird der Kronprinz ſich gegen Ende dieſer 
Woche nach Petersburg begeben, um der Ver⸗ 5 
mählungsfeier des Herzogs von Edinburg mit 
der Großfärſtin Morie von Rußland beizu⸗ 
wohnen. 1 
Madrid, Sonntag, 11. Januar, Mittags. 
Nachdem das Fort Atalaha vor Cartagena von 
den Regierungstruppen unter Dominguez genom⸗ 5 
men worden, hat letzterer den Inſurgenten eine 
lezte 24ſtündige Friſt behufs Uebergabe der 
Stadt geſtellt. f g 
13. Jan. Cartagena iſt genommen 
worden. Die Fregatte der Inſurgenten, Nur 
mancia*, an deren Bord die revolutionäre Junta 
ſich befindet, iſt mit der Regierungsflottille unter A 


Chicarro im Kampf. “ 
Krajugewacz, Montag, 12. Januar. Die 
Skuptſchina hat einen Geſetzentwurf über Emit. 
tirung von Pfandbriefen angenommen, Es ſoll 
dadurch einer etwa den Grundbeſitzern drohenden 
Kriſis vorgebeugt worden. Die Emiſſion erfolgt 
in London. W 
Bukareſt, Dienſtag, 13. Januar. Aus 
Veranlaſſung der Feier des griechiſchen Neu⸗ 
jahrsfeſtes hat geſtern ein Empfangsabend bei 
dem Fürſten Karl ſtattgefunden, wobei der Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, das geſammte dip⸗ 
lomatiſche Korps und 400 Gäſte anweſend waren, 
— . —. — — — ͤ — 
Landtag. N 
Abgeordnetenhaus. 7 7 
26. Plenarſitzung. Dienſtag, 13. Januar. 2 
Präfident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 12½ Uhr. e 
Am Miniſtertiſch: Juſtizminiſter Dr. Leon 
hardt, Geh Oberfinanzrath Hoffmann u. A. 
Vom Abg. v. Bockum⸗Dolffs und Gen. iſt 
ein Antrag auf Erlaß eines Geſetzes betreffend 
die Einführung der Kreisordnung in Rheinlaud⸗ 
Weſtfalen eingegangen. a 
Auf der Tagesordnung ſteht: N 
I. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 


betreffend die Aufhebung der Mahleingangsſteuer 
von Stärke und Stärkepuder. 


—— — — — — 
Der Plan iſt ſchlau angelegt und ohne das 
Schallrohr wären wir verloren geweſen “ 

Der alte hatte aufmerkſam zugehört. Keine 
Bewegung verrieth Beſorguiß oder Angſt. an 

„Sie ſprachen noch lange über die Art, 
uns aus dem Wege zu ſchaffen. Keiner wollte 
den erſten Schlag thun, denn Sie haben eine 
abergläubiſche Scheu vor Ihnen. Endlich aber 
kamen ſie überein, gemeinſam den Streich 1 
vollführen. Zuerſt ſollten Sie niedergeworſen, 
beraubt und getödtet werden, dann ſollte an | 
mich die Reihe kommen nnd nach gelungener 
Ausführung ihres Planes wollten ſie alle Gegen ⸗ 
ſtände der Werkſtatt zertrümmern und das Haus 
anzünden.“ 

Der Alte ſchwieg und ſchien nachzudenken, 
dann fragte er plotzlich. A." 

„Sind alle Noten fertig?“ a 

„Fertig und gepackt, antwortete Meiftr 
Stahlbock. „Sie erwarten Sie heute Abend, 
um ihre verd— Abſicht auszuführen.“ N Ban 

Der Alte lachle höhniſch. W 

„Sie oder ich!“ ſagte er dumpf. „Du 
fennft meine Inſtruktionen. In einer Stunde 15 
müfjen die Noten am beſtimmten Orte fein. Iſt 
alles Andere beſorgt?“ e 

Alles. Schon ſeit längerer Zeit habe ich 
das Material nach und nach gekauft. Ich durfte 
ja kein Aufſehen erregen.“ 7 

„Wo haſt Du es verborgen?“ 

„Im Keller nahe der Werkſtatt. Es! 
kleine Kiſte von Haubitz⸗Kartuſchen, Gi 
und Infanteriepatronen. Ich ſchätze das! 

75 


4 


„Sie find genügend, um uns Alle 
Luft zu ſprengen, wenn es nur keine v 
Munition iſt.“ 1 


mig 
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i Dr Geſetzentwurf wird unverändert geneh⸗ 


II. Fortſetzung der Etatberathung. 

Juſtizminiſterium. Einnahme: 14, 175.000 
Thlr. Ausgaben und zwar dauernde 19,772,700 
ei einmalige und außerordentliche 2,059,690 


r. 
n Zu Kap. 30. Tit. 1. und 2. der Einnah⸗ 
men beantragt Abg. Dr. Kapp die K. Staats⸗ 
regierung aufzufordern, aus den zur Staatskaſſe 
fließenden Auktionskoſten und den für die Vor⸗ 
nahme gerichtlicher Siegelungen und Inventuren 
beſonders zu erhebenden Koſten denjenigen ge— 
richtlichen Subaltern⸗ und Unterbeamten, welche 
die Auktionen abhalten ꝛc. eine angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung zu gewähren und dieſe im Etat pro 
1875 vorzuſehen. — 

Der Regierungs Commiſſar Geh. Rath 
Rindfleiſch erklärt ſich gegen die Reſolution, da 
die Regierung von der Anſicht ausgehe, daß nur 
die wirklichen Koſten zu erſtatten ſeien. Ande⸗ 
rerſeits ſei auch nicht abzuſehen, welche bedeu⸗ 
tende finanzielle Belaſtung des Etats durch eine 
Erhöhung dieſer Gebühren entſtehen würde. — 
Der Antrag wird der Budgetkommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. 

Abg. Werner ſpricht für den Wegfall der 
Examinationsgebühren, die von den Kandidaten 
des Richteramts noch immer erhoben werden, 
während doch der Staat das größere Intereſſe 
an dieſem Examen habe. 

Der Juſtizminiſter verſpricht, dieſe Frage 
in nähere Erwägung ziehen zu wollen. 

Zu Kap. 73. Tit. 2. 65 Ober ⸗Tribunals⸗ 
und Appelationsgerichtsräthe mit 2,500 bis 3,300 
(darunter 4 Profeſſoren im Nebenamt, jeder mit 
1250 Thlr.) 188,500 Thlr. befürwortet Abg. 
Dr. Bähr (Caſſel) einen Antrag der Commiſſarien 
des Hauſes die eingeklammerten Worte zu ſtreichen 
das Gehalt für die 4 Profeſſoren alſo nicht zu 

bewilligen. 

i Nachdem noch Abg. Miquel für die Ber 

willigung der Poſitionen geſprochen, wird die 

Diskuſſion geſchloſſen und bei der Abſtimmung 

der Antrag der Commiſſarien auf Streichung 

der Pofitionen für die 4 Profeſſoren ange⸗ 

nommen. Sur 

Im Uebrigen wird Kap. 73 Tit. 2 unver⸗ 
ändert bewilligt. — 

Zu Kap. 79. (Beſoldungen der Beamten 

bei den Gerichten J. Inſtanz liegt eine Reihe 

von Anträgen vor und wird deshalb dieſes 

Kapitel mit ſämmtlichen Anträgen der Bud⸗ 

getkommiſſion zur Vorderathung überwieſen. 

Bei Kap. 83. Kommunalkoſten 1,625,625 
Thlr. empfiehlt Abg. Münzer die Abänderung 
der Inſtruction vom Jahre 1837, welche die 
Selbſtbeköſtigung den Gefangenen nur in ſehr 

beſchränktem Maße und nur in ganz beſtimmten 
Fällen geſtattet. 

Nach langer Debatte wird die Diskuſſion 
geſchloſſen und Kap. 83 ſowie die folgenden 
Kapitel der dauernden Ausgaben unverkürzt be⸗ 
willigt. — n 

Es folgen die außerordentlichen und einma⸗ 
ligen Ausgaben. Abg. Klotz (Berlin) empfiehlt 
Namens der Budgetkommiſſion die unverkürzte 

Bewilligung der ſämmtlichen Poſitionen, welche, 
wie er verſichert, von der Kommiſſion genau ges 
prüft worden find. a 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die Bewilli⸗ 
gung der Summe für die neuen Gerichtsgebäude 
werde in keiner Weiſe die künftige Gerichtsorga⸗ 
niſation präjudiziren. Es ſcheine im Lande Un- 
ruhe zu herrſchen in Betreff der Sitze der künf⸗ 
tigen Gerichte. Es ſei darüber noch kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt und die Staatsregierung ſei auch 
— . — — — 


nicht einmal in der Lage, auch nur proviſoriſche 
Beſchlüſſe über jene Materie zu faſſen. Denn 


s alle dieſe Fragen ſeien von der Organiſation abe 


hängig, welche zu treffen, Sache des Reichstags 
ei. — 

0 Die außerordentlichen Ausgaben werden 
hierauf ebenfalls bewilligt, womit der Etat der 
Juſtizverwaltung erledigt und die T. O. beendet 
iſt. — Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. T. O. 
Anträge und Petitionen. Schluß 4½ Uhr. 
— — —— — 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Januar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nahm heute Vormittags den Vortrag des 
Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler 
und des Geh. Hofrathes Borck entgegen und 
arbeitete mit dem Chef des Militär-⸗Kabinets 
General⸗Major v. Albedyll. 

— Der Kronprinz und die übrigen könig⸗ 
lichen Prinzen begaben ſich heute früh mit dem 
Prinzen von Wales und dem Prinzen Arthur 
zur Abhaltung einer Jagd auf Damm; und 
Schwarzwild nach dem Wildgehege bei Königs⸗ 
Wuſterhauſen. Nach der Rückkehr nach Berlin 
nehmen die kronprinzlichen Herrſchaften um 8 
Uhr das Diner mit den engliſchen Gäſten ger 
meinſchaftlich ein. 


Vie ſtatiſtiſche Central ⸗Com⸗ 
miſſion, welche am Sonnabend nach län- 
gerer Unterbrechung wieder einmal zu einer 


Sitzung unter dem Vorſitz des Seehandlungs 
Präſidenten Bitter in dem Sitzungssaal des Mi⸗ 
niſteriums des Innern zuſammentrat, beſchäftigte 
ſich zunächſt mit der in ihrer letzten Sitzung ver⸗ 
tagten Fragen, ob es geboten ſei, in Folge der 
Einführung der neuen Maaße und Gewichte, u. 
namentlich um eine beſſere Baſis für die ſta⸗ 
tiſtiſchen Aufzeichnungen zu erlangen, eine Ver⸗ 
änderung der Tabellen für die ſtatiſtiſchen Markt⸗ 
berichte, welche von den Marktpolizeideamten 
aufzunehmen find, herbeizuführen. Nach länge⸗ 
rer Diskuſſion wurde dieſe Frage verneint. — 
Es lag ferner ein Antrag vor, ein allgemeines 
Sachregiſter für den ganzen Staat anzulegen, in 
welchem eine genaue Aufzeichnung der in jeder 
Ortſchaft vorhandenen Hausthiere nach Stück u. 
Gattung geordnet, erfolgen ſoll. Nach längerer 
Berathung wurde dieſer Antrag zum Beſchluß 
erhoben und das Königl. Preußiſche ſtatiſtiſche 
Bureau mit der Ausführung dieſer Arbeit bes 
auftragt. N 

— Der Cultusminiſter hat in einem Spe⸗ 
zialfall entſchieden, daß von der einem Lehrer 
bewilligten Zulage den Hinterbliebenen deſſelben 
ein Gnadenquartal, vorausgeſetzt, daß nicht bloß 
ein Gnaden monat zn bewilligen iſt, nur dann zu 
gewähren iſt, wenn die qu. Zulage zur Ueber 
tragung von einftweiligen Ausfällen an den feſt⸗ 
geſetzten Stellen einkommen, alſo zur Erfüllung 
des letzteren gegeben worden iſt. Im anderen 
Falle kann die aus beſonderen Umſtänden be⸗ 
willigte perſönliche Zulage nicht zur Beſoldung 
gerechnet werden. 

— Nachdem die Einführung der Kreisordn. 
vom 13. Dezember 1872 ſtattgefunden und mit 
dem 1 Januar die Kreisausſchüſſe ihre Thätig · 
keit begonnen haben, unterliegt die reſolutoriſche 
Entſcheidung über gewerbliche Anlagen reſp. 
Conceſſionirung der Letzteren fortan der Zuſtän⸗ 
digkeit der Kreisausſchüſſe, in der Weiſe, daß 
in erſter Inſtanz die Kreisausſchüſſe, in zweiter 
Inſtanz aber nicht der Verwaltungs ⸗Gerichts⸗ 
hof, ſondern die betreffende Königl. Regierung 
zu entſcheiden hat. Ausgenommen hiervon find’ 
jedoch: Schießpulverfabriken, Anlagen zur Feu · 
erwerkerei und zur Bereitung von Zündſtoffen 
—— 


aller Art. Bei dieſen gewerblichen Anlagen 
bleibt das bisherige Verfahren fortbeſtehen und 
haben bei dieſen Anlagen auch noch ferner die 
Regierungen über die Coneeſſions⸗Ertheilung 
etc. in 1 Inſtanz Entſcheidung zu treffen. Die 
Entſcheidung in Conceſſions » Angelegenheiten 
zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, 
ſowie zum Kleinhandel mit Getränken iſt jedoch 
v. 1. Januar d. J. ab auf die Kreisausſchüſſe 
in Lund auf den Verwaltungs⸗Gerichtshof in 2 
Inſtanz übergegangen. 

— Weitere Ergebniſſe der Reichstagswahlen. 

Im Wahlkreiſe Ober⸗Barnim iſt der natio⸗ 
nalliberale Kandidat Graf Hacke auf Alt-Ranft, 
früher Mitglied des Abgeordnetenhauſes, gegen 
Herrn v. Bethmann⸗Hollweg auf Hohen- Finow 
gewählt; früherer Vertreter Fihr. v. Eckhardt⸗ 
ſtein (freiconſ.) 

Im 1. hannoverſchen Wahlbezitke (Leer, 
Emden, Norden) wiedergewählt Direktor von 
Freeden (nat.⸗lib.) in Hamburg; im 2. hanno⸗ 
verſchen Wahlkreiſe (Aurich, Eſens, Papenburg) 
an Stelle Röben's, der zurückgetreten, gewählt 
Gutsbeſitzer Dr. Peterſon (mat.-lib,) zu Berun. 

In Hamburg noch 2 engere Wahlen nothe 
wendig. g 

Im 13. Württembergiſchen Wahlkreise 
Galen, Elwangen u. |. w.) tft der ultramontane 
Candidat Staatsanwalt Paher gewählt; Dr. 
Moritz Mohl unterlag. 

In Hirſchberg iſt der Prof. Tellkampf 
gegen Fürſt Raziwill (ultramontan) und Prinz 
Reuß (konfervativ) mit über 2000 Stimmen 
Majorität gewählt. 

Reg.⸗Bez. Poſen. 1. Wahlkreis (Stadt 
und Kreis Poſen): Dr. v. Niegolewski (Pole) 
gewählt. d 

Reg.-Bez. Arnsberg. 6. Wahlkreis (Dort: 
mund). Gewählt Berger⸗Witten mit 11,478 
Stimmen gegen v. Kettler (ultramontan.) 

Prov. Hannover. 4. Wahlkr. (Osnabrück): 
Engere Wahl zwiſchen Obergerichtsanwalt 
Strullmann (nat.⸗Iib.) und v. Mallinckrodt er⸗ 
forderlich. 5. Wahlkr. (Melle)): Obertribunals⸗ 
rath Struckmann (nat. ⸗lib.) gewählt. 

Reg.-Bez. Wiesbaden. 4. Wahlkr. (Diez: 
Gutsbeſiger Knapp (Fortſchr.) mit großer Ma⸗ 
jorität wiedergewählt. 

Königreich Baiern. Oberfranken. 1. Wahl ⸗ 
kreis (Hof): Dr. v. Schauß, Kandidat der 
Liberalen gegen den Sozialdemokraten York 
wiedergewählt. 5., Wahlkr.: Dr. Schüttinger 
(ultramontan) ebenfalls wiedergewählt. 

Königreich Baiern. Prov. Pfalz. 1. 
Wahlkr. (Speyer): Dr. Groß [Fortſch.] gewählt. 
(Prov. Schwaben und Neuburg] 6. Wahlkr. 
Imm enſtadt]: iſt Völk (lib. Reichspartei] ges 
wählt. Oberbaiern 1. Wahlkr. München 11. 
Nach dem nunmehr feſtgeſtellten Reſultat der 
Wahlen im II. Münchener Wahlkreiſe erhielt von 
17,522 abgegebenen Stimmen Maffei 6475, 
Pfarrer Weſtermeier 9050 und der Sozialdemo⸗ 
krat Geiſer 1697 Stimmen. N 

Königreich Würtemberg. Rottweil 9. 
Wahlkr.]: Schwarz [Votkspartei] gewählt gegen 
Eberbach [nat. ⸗lib.] — 6. Wahlkr. [Tübingen- 
Reutlingen]. Gewählt Kreisgerichtsrath Gaupp 
[nationalliberal] gegen Payer [Volkspartei.] 

Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. 
1. Wahlkr. [Hagenow, Grevismühlen]: Der 
frühere Vertreter Regierungsrath Dr. Proſch 
[nat.»lib.] erhielt 1657 St., Kammerherr von 
Bülow⸗Bodenwalde [konf.] nur 761; 2. Wahl. 
kreis [Schwerin⸗Wismar]: der an Stelle des 


Bürgermeiſters Weſtphal aufgeſtellte Bürgermei⸗ 


ſter Haupt [lib.] 4878 St., Domänenpächter 
Schuhmacher⸗Zarchlin [konſ.] 969, Sozialdemo⸗ 
— 


„Die Schurken verdienen nichts Beſſeres. 

Höre mich an.“ 

"ke Er neigte feinen Kopf zu dem Ohre des 

Keſſelſchmied's. Stahlbock wurde entſetzlich bleich, 
als ſein Gebieter zu ihm ſprach. 

„Alle — alle,“ flüſterte er mit zitternder 
Stimme. 

Der Alte richtete ſich ſtraff aus ſeiner ge⸗ 
brückten Haltung empor. 

„Alle. Verſtehſt Du? Nicht Einer darf 
übrig bteiben. Ich übernehme die Verantwor⸗ 
tung — hier und dort.“ 

Er ſchlug ein ſpöttiſches Lachen auf. 

„Hier und dort. Ich wiederhole es Dir. 
Biſt Du jetzt willens, das Werk zu vollführen. 


Ich ſpreche Dich frei, vollſtändig frei; Du biſt 


nur das Werkzeug, um die Welt und die Ge- 
ſellſchaft um ein paar Schurken ärmer zu machen 
und das auf die leichteſte Weiſe. Kein Wort 
mehr“, ſetzte er drohend hinzu, als der Keſſel⸗ 
ſchmied Einwendungen erheben wollte. Es iſt 
beſchloſſen. Ich muß mindeſtens dieſer einen 
Gefahr aus dem Wege gehen. Des tollen 
Kupferſtechers werde ich habhaft werden — zu 
ſeinem Unheil. Und. nun bereite die Hallun⸗ 
ken auf meine Ankunſt vor. Ich fürchte fie 


! 
Der Keſſelſchmied gehorchte. Man ſah es 


ihm an, daß er ganz in den Händen des Alten 
war, denn er neigte willenlos den Kopf und 
verſchwand in dem Schranke, während ſein Herr 


und Gebieter fi den Hut feſter auf die ſtrup⸗ 
pigen Haare drückte. 

V ch bin gezwungen, dieſen Weg zu gehen. 
Morgen früh muß Alles vorüber ſein! “ 


Stahlbock trat in die Weikſtatt der Falſch⸗ 


münzer und rief den am Ofen beim Kartenspiel 

Sigenden zu: f 5 

„Gute Nachricht, unſer Herr wird ſogleich 

da jein und Euch Geld bringen.“ 

8 Die Spielenden tauſchten einen Blick des 
Einverſtändniſſes aus. Sie legten die Karten 


2 


nieder. Der Keſſilſchmied, der jeder ihrer Be 
wegungen mit argwöhniſchem Blick gefolgt war, 
bemerkte, daß einer von ihnen, den er als den 
gefährlichſten der kleinen Bande kannte, ſein 
Auge auf einen Hammer richtete, der neben ihm 
auf der Bank lag. Er verſicherte ſich des Ham⸗ 
mers, indem er denſelben, ſcheinbar ganz ab⸗ 
ſichtslos, ergriff und ſich mit der Betrachtung 
des Metallzeugs zu ſchaffen machte. 

„Ihr ſollt bald wieder Arbeit haben,“ ſagte 
er mit unterdrückter Stimme. „Unſer Herr hat 
die Abſicht aufgegeben, uns zu entlaſſen. Es 
wird einen reichen Verdienſt geben.“ 

Dieſe wenigen Worte brachten die gewünſchte 
Wirkung hervor. Er wandte ſich ab, um den 
Falſchmünzern Gelegenheit zu geben, ſich durch 
Blicke und Handbewegungen zu verſtändigen, da 
er ſicher vorausſah, daß feine kurze Mittheilung 
ſie veranlaſſen würde, ihren Plan, aufzuſchieben. 
Er hatte ſich nicht getäuſcht. Während er an⸗ 
ſcheinend ganz theilnahmslos auf den Eingang 
zuſchritt, um dem Alten, deſſen Ankunft ein Ge⸗ 
räuſch im Gange verkündete, die Thür zu öffnen, 
horte er ſie mit einander flüſtern. Die in leiſem 
Ton geſprochenen Worte: „Wir wollen war⸗ 
ten,“ und die Zuſtimmung Aller erreichte ſein 


hr. 

Stahlbock athmete tief auf, als er dem Al⸗ 
ten die Thür öffnete, welcher langſam hereinge⸗ 
hinkt kam. 5 

Die Falſchmünzer erhoben ſich von ihren 
Plätzen. 

Mit einem kurzen Gruß, ohne die geringſte 
Furcht zu zeigen, kam der Alte in die Mitte der 
Werkſtatt. 

Der Keſſelſchmied warf ihm einen Blick zu, 
der ihm ſagte, daß für heute kein Grund zur 
Fa vor einem plötzlichen Ueberfall vorhan⸗ 

en ſei. N 

„Es wird Euch ſchon durch Stahlbock be⸗ 
kannt ſein, daß ich meinen Plan, Euch zu ent⸗ 
laſſen, für's Erſte aufgegeben habe. Es wird 


** 


für Euch viel zu thun geben und ich rechne auf 
pünktliche Ausführung meiner Anordnungen,“ 
ſagte er in gebieteriſchem Tone. „Morgen ſollt 
Ihr das Weitere erfahren. Die heutige Nacht 
ſollt Ihr feiern, doch morgen wird es Arbeit 
geben, reichliche und gewinnbringende Arbeit!“ 

Nur kurze Zeit blieb der Alte in der Werk. 
ſtatt. Ehe er dieſelbe verlleß, gab er Stahlbock 
den Befehl, Wein herbeizuſchaffen. Stahlbock 
eilte zurück durch den Gang und kam bald mit 
einem Korbe voll Weinflaschen zurück. Der Alte 
trank nur ein Glas, dann verſchwand er jo ger 
räuſchlos wie er gekommen. Der Keſſelſchmied 
gab ihm das Geleite. £ 

Der Wein rief bald ein lebhaftes Geſpräch 
hervor, in das ſich auch der wiedergekommene 
Stahlbock miſchte. Er ſprach dem Weine gegen 
feine fonftige Gewohnheit eifrig zu und legte 
eine Haft in alle feine Bewegungen und Worte, 
die feinen Gefährten gewiß aufgefallen wäre, 
hätten fie es der Mühe werth erachtet, ihn 
ſchärfer zu beobachten. Auch des verſchwundenen 
Kupferſtechers wurde gedacht. Einer der Bande 
fragte, weshalb er fehle, worauf ihm der Keſſel⸗ 
ſchmied bedeutete, er ſei ausgegangen, um Ein⸗ 
käufe in der Stadt zu machen. 

Hatten die Falſchmünzee zu raſch getrunken, 
oder war der Wein zu ſtark, ſie waren bald im 
hoͤchſten Grade berauſcht und führten verworrene 
Reden. Nur Stahlbock war vollſtändig Herr 
ſeiner Sinne geblieben. Das Zechgelage hatte 
faft zwei Stunden gedauert, als ſämmiliche 
Theilnehmer mit Ausnahme des Keſſelſchmied's 
ſiunlos am Boden lagen. Stahlbock rief fie 
beim Namen, rüttelte fie — vergebens! fie 
ſchliefen und röchelten ſchwer. 

„Es iſt Zeit,“ murmelte er vor ſich hin. 

Das Feuer im Ofen war verlöſcht. 

Einen Augenblick ſtand der Keſſelſchmied 
wie unſchlüſſig. 

„Es muß fein“, ſetzte er in ſchwerem, 
dumpfen Ton hinzu. „Ich muß gehorchen!“ 


t 


trat Finn in Berlin 1450; 3 Wahlkr. IParchin 
Ludwigslust]: der frühere Vertreter Dr. Wigger 


Sozialdemokrat Finn 522 St. — Großberzog⸗ 
thum Mecklenburg⸗Strelit: der frühere 1 
Rittergutsdeſitzer Pogge⸗Blankenhof [nat. ⸗lib.] 
2923, v. Dewitz [konſ.] 588 S Wenn 
dieſe Ergebniſſe als definitive gelten können, jo 
find die beiden Mecklenburg, wie im erſten deut 
ſchen Reichstage, durch ſieben liberale Abgeord⸗ 
nete vertreten. 

In Schaumburg ⸗Lippe iſt nach der der 
„Volksztg.“ zugegangenen Nachricht die Wahl 
des Bergrath a. D. v. Dücker [natlib,] mit 
großer Majorität gegen den freikonſervativen 
Regierungskandidaten Heuſer geſichert. Der 
frühere Vertreter Aſſeſſor Weißich [nat. Aiberal] 
war A ale 

Aus Waldeck wird die Wieder 
Abg. Miquel gemeldet. 89 “ 

. Im Wahlkreije Löwenberg ift die Wahl des 
Landtagsabgeordneten Kreisgerichtsrath Michae⸗ 
lis [nat. lib. gegen den früheren Vertreter und 
jetzigen altkonſervativ⸗ultramontanen Kandidaten 
Landrath a. D. v. Cottenet geſichert. — In 
Potsdam⸗Oſthavelland wird ebenfalls der neuge⸗ 
wählte Landtagsabgeordnete Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungs-Rath a. D. Wulfsheim (nat. -b.) über 
den konſervativen Kandidaten Ober⸗ Staatsanwalt 
v. Luck ſiegen, der frühere Vertreter Kaufmann 
Emmen zu Spandau gehörte der Fortſchrittspartet 
an. 


t. — 


Im 1. naſſauiſchen Wahlkreis . 
Softein-Ufingen) iſt Fabrikant e oe) 
lib.) zu Hoͤchſt gewähltz der frühere Vertreter 
Fabrikant Klotz zu Homburg gehörte zur Fort⸗ 
ſchrittspartei. — Im 5 naſſauiſchen Wahlkreis 
(Dillenburg⸗Herborn) wurde Sanitätstath Dr. 
Thilenius nat. lib.) zu Wiesbaden gewählt; der 
frühere Vertreter Reg.⸗Präſident a. D. Winter 
W I en d Partei. 

rſtenthum Lippe: Stadtrichte 8 
(Fortſchritt) mit 10,792 von 14720 846 * 
Mae f 5 E 

rov. Schleſten. 10. Wahlkreis (Walden⸗ 
burg: Fürſt Pleß mit 5363 von 10.05: 0 
gew dl 0,053 wieder 

Önigreih Baiern: Oberpfal . | 
burg 5. Wahlkreis (Neuftadt ar W. 90 Ruem 
rer Huber in Rothenſtadt. (ultram.) 


Ausland. 


Frankreich. Die Regierung der moräli- 
ſchen Ordnung in Versailles hat N 
Uebergewicht über die National verſammlung glän⸗ 
zend bewährt. „eltern durch die Bruſt geſchoſſen, 
heute ſchon auf ſtolzen Roſſen.“ Am vor igen 
Freitag befand ſich das Cabinet Broglie durch 
ein Mißtrauensvotum der Aſſemblée auf der 
„großen Retirade.“ Geſtern beliebte es der ge⸗ 
ſinnungstüchtigen Majorität, ein Vertrauensvo⸗ 
tum zu geben und die Discuſſion Über das Mai⸗ 
regeſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen. Nach 
dieſem moraliſchen Sieg über die unmoralische 
Majorität kann der Marſchall⸗Dietator unmög⸗ 
lich das Entlaſſungsgeſuch annehmen. Die ganze 


Er ſchlich durch den Gang in feins en 
nahm die Woll decke von ann t 
hängte die Fenſter. Dann ſchleppte er die kleine 
Kiſte durch den dunkeſn Gang in die Werkſtatt 
— ſchnitt mit dem Meſſer ſeinen Strohſack auf 
u. leerte das Stroh in's Zimmer. Unter dem 
Bette brachte er einen Sack mit Hobelſpähnen 
hervor und ſtreute dieſe über die Kiſte und in 
ir Gang. Nachdem er die Strohſtühle, die 

iſche, alles alte Holz in die Mitte der Stube 
und in den Gang vor die Thür der Werkſtatt 
gelegt hatte, goß er einen Topf Theer darüber 
und zündete nun ein Streichhölſchen an. Matt 
brannte das blaue Flämmchen in dem dunkeln 
Gemache und beleuchtete ſein unheimlich ver⸗ 
zerrtes Antlitz. Er ſtreckte jetzt das Stroh am 
äußerſten Ende des Haufens in Brand und wäh⸗ 
rend die Flamme gierig weiter zuͤngelte, ſprang 
er zur Thür hinaus, ſchloß ſie ab und rannte 
über die Felder fort, der Stadt zu. Von Zeit 
zu Zeit ſah er ſich um, durch die dicht ver⸗ 
hängten Fenſter ſah man keinen Feuerſchein. 

In der Stadt ſchlug es drei Uhr und der 
Wind heulte ſchaurig durch die Nacht. 

Der Keſſelſchmied verſchwand raſch in der 
Dunkelheit. 

Kurze Zeit darauf ertönte ein donner⸗ 
ähnlicher Knall, eine Feuerſäule mit brennenden 
Balken, Trümmern und anderen unförmlichen 
Gegenſtänden ſchlug himmelhoch auf und eine 
dichte weiße Rauchwolke folgte der Exploſion. 
In kurzen Zwiſchenräumen ertönten auf's Neue 
Exploſtonen. Dann war Alles ſtill, aber nur 
einen Moment. Das Geſchrei und der Hülferuf 
herbeieilender Menſchen ſchallte weit hinaus in 
die Nacht. 

Als der Rauch ſich verzogen hatte, waren 
von dem Hauſe nur noch zerſtückelte Ueberreſte 
vorhanden. Das Ganze zeigte blos rauchende 
Trümmer, deren ursprüngliche Geſtalt nicht zu 
enträthſeln war, 


N.): Pfar⸗ 


I 


 (Sortjepung folgt.) 4 


Rechte iſt ſo zu Kreuze gekrochen, daß ſelbſt ein 

Broglie zafrieden fein könnte. Uebrigens iſt der 
Marquis von Franelieu fo über feine Geſin⸗ 

nungsgenoſſen empört, daß er aus der Fraelion 
geſchieden iſt. Ueber die Haltung der Bona⸗ 
partiſten in der letzten Freitagsabſtimmung ſchwebt 
noch jetzt ein gewiſſes Dunkel. „Pays“ und 
„Ordre“ haben das Mißtrauensvotum gegen das 
Miniſterium Broglie, das eiſtere Blatt ſogar 
ſehr entſchieden gemißbilligt. In der Abſtim⸗ 
mung ſcheint ſich aber die Partei geſpalten zu 
haben; wenigſtens glaubt der „Francais“ zu 
wiſſen, daß Herr Rouher gegen, Herr Levert 
aber für die Vertagung geſummt hat. Was die 
äußerſte Rechte betrifft, jo wird die Zahl derje⸗ 
nigen ihrer Mitglieder, welche gegen die Regie · 
rung geſtimmt haben, auf 20— 25 geſchätzt. Aus 
der Rechten werden als Gegner des Cabinets 
in dieſem Votum die Herren Ameédée Lefevre⸗ 
Pontalis und Johnſton namhaft gemacht. 

Paris, 12. Januar. Privattelegramm ber 
Nat. Ztg. Die heutige Sitzung der National⸗ 
verſammlung war ſehr zahlreich beſuchtz der Her ⸗ 
zog von Larochefoueauld war ſogar von ſeinem 
Botſchafterpoſten in London herbeigeeilt. Vor 
Eröffnung der Sitzung errang die Rechte bei 
der Neuwahl der Abtheilungspräſideuten einen 
bedeutenden Sieg, indem elf Mitglieder dieſer 
Partei und nur vier der Linken angehörig, dar⸗ 
unter Dufaure und Remuſat, zu Vorſitzenden ge⸗ 
wählt wurden. In der Sitzung ſelbſt kam es zu 
einer ſehr ſtürmiſchen Debatte, insbeſondere 
hielt Raoul Duval eine überaus heftige Rede 
gegen das Miniſterium. Der Herzog v., Brog⸗ 
lie antwortete kurz und beſtimmt, wie jemand, 
der ſeiner Sache ganz gewiß iſt. Auf dem Pa⸗ 
riſer Bahnhofe wartete eine große Menſchen⸗ 
menge, um das Reſultat der Abſtimmung zu 
erfahren. — Der „Ordre“ veröffentlicht einen 
Brief der Kaiſerin Eugenie an den Biſchof v. 
Troyes, welcher letztere das Leſen von Seelen ⸗ 
meſſen für den Kaiſer Napoleon III. verboten 
hat. 

YVrovinzielles. 

& Briefen, den 13. Januar. (O. C.) 
Der erite von den exttaordinären jährlichen 12 
Vieh⸗ und Pferdemärkten, welcher am 13. hier 
abgehalten wurde, und für die Folge am 
Dienſtage nach dem Erſten jeden Monats hier 
fattfinden jol, hat unſere Erwartung bei Weitem 
übertroffen, indem die Betheiltgung Seitens der 
Landbevölkerung, welche Thiere zum Markt 
brachte, eine recht rege war. Soweit man 
wahrnehmen konnte, wurde manches Geſchäft ab⸗ 
geſchloſſen und im Allgemeinen hohe Preiſe ge⸗ 
zahlt. Da es nicht an Käufern fehlte, fo iſt 
anzunehmen, daß der nächſte Markt im Februar 
noch bedeutend lebhafter wird, um ſo mehr, als 
die auf dem Platze auweſenden auswärtigen 
Fleiſcher und Händler ihr Wiedererſcheinen Zuges 
ſagt haben. 1 i 

| + Gollub, den 13. Januar. (DO. C.) 

Zu den Wahlen der Kirchenälteſten u. Gemeinde ⸗ 
vertreter der hieſ. evangl. Parochie hatten ſich 

in Ganzen nur wenig in die Wahlliſte eintra⸗ 
gen laſſen. Bei den eee e 

ini i S bracht werden, w 

re 2 Doubt erheblich erſchwert wurde. 
Zu Kirchenälteſten wurden Apotheker Paehler, 
Gaftwirth Arndt, Bäckermeiſter Ferd. Müller aus 
der Stadt und Baron v. Kayſerling Adl. Liſ⸗ 
ſewo, und zu Gemeindevertretern: Poſthaltet 
Dopatka, Landgeſchworne Wolle, Thierarzt Neſ ⸗ 

ſenius, Schuhmachermſtr. Bretzing, Großbürger 
Rohde, Schloſſermſtr. Roehr, Schuhmachermſti. 
Em. Müller aus der Stadt und Gutsbeſitzer 
Lieberkühn — Gut Gollub, Gutsbeſitzer Tiede⸗ 
mann — Obitzkau, dito Borchmann — Lindhof, 
dito Schoenfeld — Kelpin, Mübhlenbefiper Carski 
— Kaldannek, Befiger Fr. Müller — Skemsk, 
Einſaße Gogolin — Skemsk, dito Brock — 
Lipnitza gewählt. 

Dagegen gings am 10 d. bei der Wahl 
eines Reichstagsabgeordneten mir einer Conſe⸗ 
quenz und Einigkeit an die Wahlurne; die Deut⸗ 

ſchen für Hugo Bieler⸗ Frankenhain, die Römlinge 
| und Polen für J. Lyskowski⸗Myleßewo. Lahme, 


Blinde, Krüppel, Kranke und Nichtwahlberech⸗ 
tigte wurden förmlich an den Wahltiſch heran⸗ 
geſchleppt, wobei es öfter zu bitteren Redensar⸗ 
ten von Seiten der Polen ausartete. In der 
Stadt ſiegten die Deutſchen mit 30 Stimmeu. 
180 wurden für Bieler und 150 für Lyskowski 
abgegeben. Im diesſeitigen 4 ländl. Wahlbe⸗ 
zirken ſiegten die Polen und zwar, 244 Stim- 
men für Lyskowski und 123 für Bieler. Unter 
dieſen war der Wahlbezirk Galczewko der einzige 
in welchem von 42 Stimmzetteln nur 2 für Lys⸗ 
kowski ſtimmten. Geſtern wurde bei ſtark ge⸗ 
füllter und feſtlich geſchmückter Kirche unſer von 
der erangl. Gemeinde Gollub ſehnlichſt gewünſch⸗ 
te Pfarrer Hr. Dreyer durch den Superinten⸗ 
dentur⸗Verweſer Herrn Larz aus Lautenburg 
feierlichft in ſein Amt eingeführt und demſelben 
die Becation eingehändigt. Alles war durch 
den feierlichen Aet, die Reden des Herrn Larz 
und des Herrn Dreyer aufs Höchſte erbaut 
und ging befriedigt heim. 

Die alte Burg, in der das Königl. Dom. 
Rentamt viele Jahre geweilt, iſt mit ihren Gärten 
und Ländereien auf 1 Jahr dem Gutsbeſitzer Lie⸗ 
berfübn-Gut Gollub für 50 Thlr. von der Kgl. 
Regierung zu Marienwerder verpachtet worden. 
Das Rentamts-Büreau befindet ſich ſeit Neujahr 

d. J. im G. Sultan'ſchen Hauſe. 
Das Eis der Drewenz ſteht feſt und leiſtet 
den Schmugglern nach Polen erhebliche Dienſte. 
N — In Marienwerder, wie in Graudem verhofft 


* 
> 


man zuverſichtlich, die heute am 13. ſtattfindende offi⸗ 
zielle Zählung werde für Herrn v. Winter, reſp. 
Bieler günſtig ausfallen. 8 

— In Schwetz iſt Gutsbefitzer v. Parczewski 
mit 70 Stimmen Majorigät gewählt. 

— Im Landkreiſe Danzig kommt es zur engeren 
Wahl zwiſchen dem ultramontanen und polniſchen 
Kandidaten Pfarrer Mühl zu Orböft und dem der 
Liberalen, Herrn Albrecht-Suczemin, erſterer erhielt 
3759 Stimmen, letzterer nur 3279, doch wird die auf 
den Landrath gefallene Simmenzahl von 1325 ihm 
jedenfalls zu Gute kommen. 


Verſchieden es. 


— Aus Schleswig's Vorzeit. Der 
ausgangs des 15 Jahrhunderts verftorbene Bür⸗ 
germeiſter Hans Koch in Schleswig teſtirte nach⸗ 
folgende reiche Legate, nachdem er in ſeinem 1486 
errichteten Teſtamente „denen Gode allmechtig, 
ſyner Barmhertigheit und denen Hövet-Heren 
Synte Peter ſyne Seele und den Lichnam der 
Erden empfohlen. 5 

Int erſte „myne Weirdynne (Wirthin) (für 
Pflege in der Krankheit und ſonſtiges Gute) 100 
lübſche Mark, dartho 3 Immen (Bienenftöde) 
vnd ock tve volle Tonnen Medes (Meth)!“ 

It. „Mynen leben Broder Hinrick eyne 
ſylvere Lepel und mynen beſten Rock. Syner 
Husfrooven ock eynen ſylvere Lepel vud erem 
Sone eyne Winkanne.“ 5 

It. „Thom VBuwete Synte Peters Kerken 
(Kirche) mynes Hoͤvet⸗Heren 8 ßl.“ 

It. „Thom Buwete to dem Junckfrouven 
Kloſter uppem Holm 3 ßl.“ „Bud thom Bowete 
to dem Frouven Kerken uppem Holm 4 ßl.“ 

It. „Thom Buwete des Svarten Kloſter 
bynnen Sleßwyt eynen ſylvere Lepel vnd 3 Nas 
telen vnd Roſen, thohope von Sylver, vnd 
hören Mich ael Stubben tho, wil he de löſen, 
fo mach he geven den Heren daiſylolſt, iffe des 
nen Prior 24 fl.“ Er 

It. „Thom Kalande der Viearien im Dom 
gebe ick ehnen groten Grapen, dede my ſteit twe 
Mark, van de Werden (Wirth) uthegeven den 
Vicarien, fo ſy de Grapen löſen, want de ſteit 
my pandes.“ 

Außer dieſen verſchiedenen Legaten wurden 
annoch vermacht an g ; 

Dem Bürgermeiſter H. Mynrick 12 Bl. 

Dem Sacriſtan Thomaſſen im Dom 1 filbernen 

Löffel und 

einem Herrn Bern de Enrichto 8 ßl. 

Klaus Kleinſmades Sohn erhielt einen brau⸗ 
nen Rock. f 

Was würden wohl heut zu Tage die Er⸗ 
ben und Legatoren eines Bürgermeiſters für Ge⸗ 
ſichter machen, wenn ihnen ein ſolches Teſta⸗ 
ment publizirt würde? 


k ales. 

— Afergeld für Holz. Von hieſigen Holzhändlern 
iſt an den Magiſtrat die nachſtehende Eingabe gerich⸗ 
tet, und uns nachher abſchriftlich übergeben worden. 
Da die darin geſtellten Anträge die Finanzen der 
Stadt weſentlich berühren und alſo die Aufmerlſam⸗ 
keit der ganzen Bürgerſchaft und insbeſondere der 


Stadtverordneten verdienen, tbeilen wir die Eingabe 


hier mit Weglaſſung der Unterſchriften mit: 

Einen Wohll. Magiſtrat 
erſuchen Unterzeichnete ganz ergebenſt, den Tarif für 
Ufergeld auf Holz, einer Commiſſion zur Berathung 
zu unterbreiten, da derſelbe unſerer Anſicht nach un⸗ 
gerecht iſt. — 

Unterzeichnete erlauben ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gleichzeitig Einem Wohll. Magiſtrat ihre Mei⸗ 
nung zu bemerken: „obigen Tarif auf Holz, für den 
Thorner Bürger, ganz fallen zu laſſen“ — aus fol⸗ 
genden Gründen: 8 

1) Wir wollen der Städte in unſerer Provinz 


| 


Zimmergeſell L. Broſig mit 95 St, Gymnaſtalleh⸗ 
rer M. Curtze mit 95 St., Schiffsbaumeiſter Ganott 
mit 95 St., Telegraphen⸗StationseVorſteber Gerlach 
mit 95 St., Eigenthümer Ernſt Güte mit 63 St., 
Oberlehrer Dr. Henſchke mit 62 St., Lehrer Herholz 
mit 62 St., Eigenthümer Ferd. Neumann in Mocker 
mit 95 St., Lehrer Pehlow mit 60 St., Maurer⸗ 
meiſter Pichert mit 95 St., Zimmermeiſter Roggatz 
mit 63 St., Stromaufſeher Salomon mit 59 St., 
Eigenthümer Gottlieb Schütz mit 94 St., Baumei⸗ 
ſter Uebrick mit 94 St., Gärtner Martin Utke mit 


52 St., Zimmergeſell Carl Voigt mit 57 St., Tiſch⸗ 


lermſtr. Weſſel mit 95 St., Gärtner Zorn mit 62 
St. und in engerer Wahl, bei welcher nur 43 Stim⸗ 
men abgegeben wurden, Gaſtwirth Hempler mit 43 
und Schiffsreviſor Sawatzki mit 40 Stimmen. 

— Niterariſches. Das ſo eben in der Buch⸗ 


handlung von Ferd. Beyer vorm. Th. Theile zu 


Königsberg erſchienene 8. (Schluß-) Heft des 10. Bds. 
der „Altpreußiſchen Monatsſchrift“ (der Neuen 


Preußiſchen Provinzialblätter vierte Folge), heraus⸗ 


feiner Erwähnung thun, wo dieſe Abgabe nicht exiſtirt, 


wir werfen unſer Auge nur auf die Herren Kuntz u. 
Kittler, die Stadt Podgor ß, dicht vor unſern Thoren- 
Eine ſolche Abgabe iſt dort unbekannt, mithin können 
wir nicht concurriren. f 

2) Kein einziger Handelsartikel — außer Holz 
— iſt mit dieſer furchtbar erſchreckenden Communal⸗ 
abgabe beſchwert, dem Fremden klingts unglaublich. — 

3. B. Ein leerer Kahn zahlt 5 Sgr., ein bela⸗ 
dener 20 Sgr. — die Waare iſt freil! — nur der 
Kahn für ſich zahlt dieſe Abgabe, gerechtfertigt da⸗ 
durch, daß ihm eine Ausladeſtelle bequem geſchaffen 
wird und derſelbe zu Lande ſich befeſtigen kann; da⸗ 
gegen zahlen wir für eine Trafte Mauerlatten 40 — 
60 Thlr., ohne das Land zu berühren, auf dem Lande 
lauern neue Unkoſten. — 

3) Es iſt nicht nothwendig von Seiten der Com⸗ 
munal⸗Verwaltung, für den Theil des Ufers, der zum 
Holzauswaſchen benutzt wird, auch nur einen Pfennig 
zu verausgaben; es erwächſt im Gegentheil ein Nutzen 
der Stadt, daß die Sandfläche am Ufer als Holz⸗ 
lagerplatz für ſehr theures Geld verpachtet wird. — 

Es dürfte auch für das folgende Jahr ein Theil 
der erſten Kämpe, nicht als ſolche verpachtet, ſondern 
als Holzlagerplatz vergeben werden. — 

Unterzeichnete wiederholen die ergebene Bitte , 
Ein Wohll. Magiſtrat wolle dies Geſuch baldmöglichſt 
berückſichtigen. N 

Kirchliche Wahlen. In der evangeliſ chen St. 
Georgen⸗Gemeinde wurden am Sonntag d. 11, M. 
gewählt: 

A. Zu Kirchenälteſten die Herren: Zimmermſtr. 
Engelhardt mit 62 Stimmen, Buhmenmeiſter Him⸗ 
mer mit 61 St., Zahlmeiſter a. D. Holz mit 94 St., 
Rentier v. Klepacki mit 93 St., Fabrikant E. Schütze 
mit 61 St., Schmiedemſtr. Voß mit 61 Stimmen. 
Im Ganzen wurden abgegeben 95 Stimmzettel. 

B. Zu Gemeinde⸗Vertretern im erſten Wahlgang 
die Herren: Maurergeſell Böhuke mit 54 St., 


gegeben von Rudolf Reicke n. Ernſt Wichert enthält 
Abhandlungen Die älteſten preußiſchen Urkunden. 
Kritiſch unterſucht von Dr. M. Perlbach. — Nach⸗ 
richten über beſondere Witterungs⸗Erſchetnungen in 
Preußen während des 14. bis 17. Jahrhunderts. 
Zuſammeugeſtellt von F. und E. Strehlke. — Kriti⸗ 
ken und Referate: Alb. Ludwig Ewald, die Erobe⸗ 
rung Preußens durch die Deutſchen. Von Dr. W. 
Kentrzynski.— Ed. Kammer, die Einheit in der Odyſſee 
Von Lehrs. — A. Uppenkamp, Geſchichte der Stadt 
Konitz. Von M. P. — Sitzung des anthropologi⸗ 
ſchen Vereins zu Danzig. — Mittheilungen und 
Anhang: Ein oſtpreußiſches Univerſalmittel. Mit⸗ 
getheilt von Adolph Rogge. — Thorner Urkunde vom 
Jahre 1305. Von Dr. W. Kentrzynski. — Ein 
Gräberfund bei Rheden. — Alterthumsfund bei 
Kahlberg auf der friſchen Nehrung. — Ein Gräber: 
fund zu Fiſchbach bei Raſtenburg. Von Dr. Guſtav 
Raths. — Univerſitäts⸗Chronik 1873. — Altpreußi⸗ 
ſche Bibliographie 1872. (Nachtrag und Schluß. — 
Periodiſche Literatur 1873. — Nachrichten. — Be⸗ 
richtigungen. — 1. Autoren-Regifter. — 2. Sach⸗ 
regiſter. — Die Ergebniſſe der Volkszählung von 
1871 in der Provinz Preußen. 

Beſtellungen werden von ſämmtlichen Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten angenommen. Der Jahr⸗ 
gang von s Heften à 6 Bogen koſtet 3 Thaler. 


Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreiten⸗ 
bach in Thüringen Von meiner früheſten Kind⸗ 
heit an litt ich in Folge der Scrophelkrankheit 
an Augenſchwäche, welche ſpäter noch ſo zunahm, 
daß ich befürchten mußte, mein Augenlicht gänzlich 
zu verlieren. Obwohl ich viele Mittel brauchte, 
ſo fand ich doch kein beſſeres als Ihr Dr. Withe's 
Augenwaſſer, welches ſo außerordentlich viel zur 
Stärkung meiner Augen beitrug, daß ich es 
jedem Uugenleidenden mit beſter Ueberzeugung 
empfehlen kann. Sibbeſſe in Hannover Januar 
73. Ph. Bode. N 


Getreide-Markt. 


Chorn, den 15. Januar (Georg Hirſchfeld.) 

Bei geringer Zufuhr Preiſe unverändert. 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 73—77 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 133 Pfd. 80—82 Thlr., per 2000 Pfd 
Roggen 60-62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 50 —52 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 52—55 Thlr. per 2000 Pfd. 
Ha fer 28-30 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pro 100 % 19% thlr. 
—ẽ — ———à— j — 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 14. Januar 1874. 


Fonds: still. 
Russ. Banknoten 


Warschau 8 Tage 91°/s 
Poln. Pfandb'r. 79½ 
Poln. Liquidationsbriefe 6774 
Westprs. do. 4½% ̃ . And 
Westpreuss. do 4% . « 101 
Posen. do. neue 4% . 908 
Oestr. Banknoten 0 88 74 
Disconto Command. Anth. 170½ 
Weizen. 
r 88 
April-Mai. , 86 ½ 
Roggen: a 
Ia A RA 62 
Januar RER TE 6178 
April-Mai . BEER TERN 
Muridant me 6. 
Rüböl: 
err! in N 191 
April=Maie Amel 20 ½ 
Mai- Juni g ; 20½ 
Spiritus: 
oo 20 —21 
777000 .20—29 
April-Mi ... 21— 9 


Preuss. Bank-Diskont 4½ 
Lombardzinsfuss 5 ½ %,. 


Fonds- und Producten -Vörſen. 
Berlin, den 13. Januar. 

Die heutige Börſe eröffnete feſt und kehrte nach 
einigen Schwankungen wieder zu einer feſten belebten 
Haltung zurück. Das Geſchäft bewegte ſich jedoch in 
ziemlich engen Grenzen; Preußiſche Fonds ſehr feſt 
und im Allgemeinen höher. Fremde Renten ſtill 
und ohne Bewegung, Türken ſchlechter, alle übrigen 


feſt und gefragt. Prioritäten ſehr feſt bei mäßigem 
Geſchäft, Kaſchau, 30 pCt. Lombarden und alle übri⸗ 
gen franzöfiſchen ſehr gefragt. Ruſſen feſt aber ſtill. 


ziemlich unverändert, Ruſſiſche Pfandanleihe ſehr 
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Banken ſehr ſtill zu faſt unveränderten Courſen; 
Disconto⸗Commandit höher, Provinzial⸗Discontod 
eine Kleinigkeit beſſer, Darmſtädter niedriger, Jach⸗ 
mann und Preußiſche Credit unverändert, Schleſiſche 
Bank etwas niedriger durch Breslauer Notizen, 
Geraer Bank, Geraer Grund⸗Credit ſehr begehrt, 
Deutſche National-Bank und Mecklenburger Hypo⸗ 
theken⸗Bank machten gute Umſätze. In leichten 
Bahnen war das Geſchäft feſt und wurden lebhaft 
gebandelt Breſt⸗Grajevo, Rhein⸗Nahe, Oſtpreuß. 
Südbahn, Lüttich⸗Limburg, Tamins Landen und 
Aachen⸗Maſtricht; in öſterreichiſchen Bahnen waren 
namentlich Galizier bevorzugt, Rymänier ſehr viel 
beſſer. Schwere Bahnen feſt und wenig zu thun, 
Potsdamer gingen ſehr herunter und Bergiſche 
wurden prozentweiſe ſchlechter. Preuſſiſche Stamm⸗ Sr 
Prioritäten ſehr feſt, zur Kapitals⸗Anlage gefucht, 
und war Halle⸗Sorau⸗Gruben ſteigend. Induſtrie⸗ 8 
Werthe feſt aber ſtill, mit Ausnahme von Berg⸗ 
werken. Wir führen einige Sachen an, die uns a8 
ſehr im Umgange und zu theilweiſe ſteigenden Cour⸗ 
fen bezeichnet wurden: Immobilien, Paſiage, Viehhof, 
Wöhlert, Globus, Courl, Bonifacius, Deutſche Eiſen 
und Stahl, Maſſener, König Wilhelm, Deutſche 
Bergwerk, Berlirer Vulcan, Oſtend, Königſtädt. 
Bauverein, Breslauer Oel, Märkiſch⸗Weſtphäliſche 
Bergwerke, Schleſiſche Kohlen, Rathenower Holz, 
Centralſtraße, Egels, Hartmann, Münnich, Cölnern 
Bergwerk, Donnersmark und vollgezahlte Allgemeine 
Bau- und Handelsbank. Laprahütte und Dortmunder 
Union zu hohen Courſen. ; 

Gold p. p. Friedrichsd'or 20 St. 113½ bz. 
Imperials (halbe) pr. Stück 5. 16 bz. ö 
Oeſterr. Silbergulden 94½ bz. G. 

Fremde Banknoten 99½ bz. G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 9976 B. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 917 bez. 

Bei anfänglich gedrückter, dann feſter Stim⸗ 
mung haben die Getreidepreiſe ſich gegen geſtern gut 
behauptet, — einzeln ſelbſt etwas beſſern können. 

Das letztere gilt beſonders von, den Termin⸗ 
preiſen für Weizen, wo der Mangel an Abgebern, 
trotz des ſtillen Geſchäfts, recht fühlbar hervortrat. 
Auch vou disponibler Waare machten fi die Aner⸗ 
bietungen knapper. f 7 

Roggen zur Stelle war dagegen zur Genüge 
offerirt, aber der Handel darin ſchwerfällig. — Der 
Terminvercehr, im Allgemeinen ſehr beſchränkt, 
machte ſich erſt ſchließlich zu den wieder etwas beſſes 
ren Preiſen etwas leichter. Gek. 36,000 Ctr. 85 

In Hafer kamen nur vereinzelte Lieferungsge⸗ 5 
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ſchäfte zu Stande, wofür ungefähr die geſtrigen 
Preiſe maßgebend waren. Locowaare behauptete ſich 
anch nur ſchwach im Werthe. 75 
Rübölpreiſe tendirten etwas feſter, doch eine 
weſentliche Beſſerung derſelben konnte bei dem trägen 
Verkehr nicht anfkommen 1 
Spiritus anfänglich im Werthe gedrückt, war 
ſpäter wieder beſſer zu laſſen, der Schluß auch feſt 
Weizen loco 72—92 per 1000 Kilo nach Quali⸗ 
tät gefordert. 5 a 7 
Roggen loco 60—69 pro 1000 Kilo nach Quali 2 
tät gefordert. BE 
Gerſte loco 52—73 pro 1000 Kilo nach Oualie 
tät gefordert. . Me 
„Hafer loco 49—60 pro 1000 Kilo nach Ouali⸗ 
tät gefordert. 2 BR, 
Kochwaare 59—66 pro 1000 Kilogramm, 


er 
* 
Erbſen, 0 
Futterwagre 53 —58. 55 
Rüböl loco 19½ thl. bz. 3 
Leinöl loco 24 thlr. bez. s 
etroleum loco 9½ thlr. bez. 6 
piritus loco ohne Faß per 10,000 pCt. 20 
thlr. 18 far. bez. 9 
Berlin, den 12. Januar. (Viehbe richt 
Auf dem dieswöchentlichen Viehmarkte war an Schlacht: 
vieh zum Verkauf angetrieben: 2308 Stück Hornvieh, 
8538 Stück Schweine, 4900 Stück Schafe, 1358 Stück 
Kälber. Die Zutrifft war bedeutend ſtärker als in 
voriger Woche, dennoch wirkte fie nicht eigentlich 
drückend auf den Entwickelungsgang des Geſchäftes 5 
ein; gute Waare war in allen Viebgattungen geſucht. 
Hornvieh war in vorzüglicher Qualität ſehr zum 
Export geſucht und konnte, da verhältnißmäßig 
hiervon nur wenig am Markte, den vollen vorwöchent⸗ 
lichen Preis behaupten. Prima Waare wurde mit 
22 Thlr. und darüber pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
bezahlt. — Mittlere und geringe Qualitäten gaben 
im Preiſe nach, erſtere erzielte 16 bis 17 Thlr., 
letztere 14—15 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht, 
Schweine bewegten ſich nur in gedrückter Haltung 
und ließen trotz herabgeſetzter Preiſe einen under 
käuflichen Ueberſtand. Beſte fette Kernwaare ſetzte 
nur Is Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht durch. 
Hammel, wurden zum Export ziemlich lebhaft gekauft 
und wurden fette ſchwere Thiere mit 8 ½ Thlr. pro 
45 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. Geringere Sorten 
blieben zurück. Kälber gingen nicht über gute Mittel⸗ 
preiſe hinaus. 1 


Pr 
3 
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* 
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u 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Telegraphiſche Berichte. Ga 

Sa e 


Am 12. Januar. 8 
1 


5 
8 Haparanda 329,9 — 0,4 SW. Schnee 
„Petersburg 336,8 2,9 S. 1. bedeckt 
„Moskau 334,99 4,4 SW. 2 bewölft 
6 Memel 336,8 5,6 SO. 2 bedeckt 
7 Königsberg 336,5 —6,2 ©. 1 bei 1 2 
6 Putbus 334,0 —0, SW. 1 bewüt 
„Stettin 336,9 —3,8 SW. 2 De 
Berlin 336,1 —1,7 ©. 2 bedeckt 
„ Poſen 334,2 —5,9 SW. 1 beiter 
„Breslau 332,6 —6,1 SO. 1 v. heiten 
8 Brüſſel 337,0 2, W. 1 bemöllt 
6 Köln 3362 —1,5 SW. 2 ben, 
8 Cherbourg 336,9 4,8 S. 1 ehe N 
Station Thorn. RE, 

7 7 

13. Jan. eine . Tom. Wind. b 


2 Uhr Nm. 333,02 Nn 

10 Uhr Ab. 333,44 0,0 WSW z. ht. 
14. Jan. a 2: 
6 Uhr M. 331,81 1,0 SWa bd. 1 


Waſſerſtand den 14. Januar 1 Zoll 


RW 
Ben 


Snuferafe, 
Heute wurde uns ein Junge und 


= ein Mädchen geboren. 


| be 


Liſſa, 12. Januar 1874. 
Dr. Gude und Frau. 
Am 13. d. Mts. Nachts 11%, Uhr 
wurde meine liebe Frau Elise, geb. 
Voigt, von einem Mädchen glüdlich 
entbunden. 


. „ Lehmerät. 
— ́RK—— TT 


Am 12. Januar Abends 10 
W Ubr verihied nach Gottes uner⸗ 
forſchlichem Rathſchluß unſere innig 
' 1 Mutter, Großmutter und 
chwiegermutter Fr. Wtw. 
Dombrowska i 
nach kutzem Krankenlager an Al⸗ 
tersſchwäche im 77 Jahre. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerftäg 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus, Weißes Thor Nro. 73 ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Kämmerei⸗Arbei⸗ 
iR W das Jahr 1874 im Wege der 
ubmiſſion, va auf 


ontag, d. 26. d. Mts. 
% unferem Le > des 
Nachmittags um 3 Uhr 
ein Termin an 
Wir bringen dies mit dem Bemer⸗ 
ken zur öffentlichen Kenutniß, daß die 
Submiſſionsofferten verſiegelt und mit 
einer die zu übernehmenden Arbeiten 
eh ziell bezeichnenden Aufſchrift ver⸗ 
at als: „Submiſſions⸗Offerten auf 
=: mmerei Maurer⸗, Zimmermanns ꝛc 
rbeiten für das Jahr 1874“ bis zum 
Termine im genannten Sekretariat ab- 
zugeben find, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen und Preisverzeichniſſe wäh. 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
den können. Ebenſo werden dieſelben 


auf Verlangen gegen Zahlung der 


Copialien mitgetheilt. 
Thorn, den 6. Januar 1874. 


Der Wagiſtrat. 


Ein faſt neuer 


Reife Schuppen- 


Petz 
iſt zu verkaufen Brückenſtr. 38 Parterre. 


Kauf. RE 


Freitag den 16. a. er. Abends 8 ¼ 
Uhr bei Hildebrandt General⸗Ver⸗ 
ſammlung. Tagesordnung: Neuwahl 
eines Vorſitzenden. 


Der Vorſtand. 


Tanz-Institut in Thorn. 


J. Piaesteres. Balletmſtr. 


mit le Anſtundslehre wird 


Abends 6 Uhr für Damen 

87 „ Herren. 
Anmeldungen zu dieſem Cutrſus nehme 
ich jeden Montag und Donnerftag von 
3—5 Uhr Nachmittags in Hempler's“ 


Stadt-Theater i. in 


Freitag, den 16. Jannar 187 


roßes 


1 horn. 
— 


der Fr“ . Kammerlſängerin 


Frl. Julia L 


eichnitz, 


PROGRAMM. 


am Montag d. 26. Januar eröffnet.] 1. Ouverture z. Op. „Don Juan“ von 


Mozart. 

2. Arie a. d. Op. „Die Puritaner“ von 
Bellini. 

3. „O Herz, lass ab zu zagen“, Lied 
v. Litolff. 


Hötel und von 7 Uhr Abends im 4. Romanze für Posaune, v. Ch. Voss. 


Schützenhauſe entgegen. 

Arranzements von Charaktertänzen, 
Quadrillen ꝛc. zu Polterabenden, Mas⸗ 
kenbällen nehme gleichfalls an obenge⸗ 
nannten Tagen an. 

Thorn, den 5. Januar 1874. 

Hochachtungsvoll 
J. Plaesterer 
Balletmeiſter. 


Große Auktion. 


Die Reſtbeſtände des Lagers von 
Kleiderſtoffen, Tüchern und Damenmän⸗ 
teln ꝛc. ſowie auch neu hinzugekomme⸗ 
ner Waaren, ſollen um gänzlich damit 
zu räumen, Donnerſtag, den 15. d. M. 
von 10 Uhr früh ab im Hotel Coper⸗ 
nieus verſteigert werden. 

W. Wilckens, Auktiongtor. 


Echtes 9 a Pfd. 2½ Ser. 
und 

Magdeburger Gurken à Stück 5 Pf. 

Magdeburger Sauerkohl, 

Schleſ. Sahnenkaſe, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu ebenſo prompt, wie bei perſönlicher Uuweſenheit. 


den billigſten Preiſen bei 
Heinrich Netz-. 
Täglich friſehe Mitch 
in der Mehlhandlung von 

H. F. Braun. 
er Nr. 12 iſt eine Stube nebſtſ II 
en nach vorne gelegen, zum 
1. April lite 


C. Eduard Müller, 


Fabrik 


hauswirth ſchaftl. 2 


Berlin, 


RR: "Fennstrasse? 40, 
Fempfiehft in vorzüglichſter Ausführung: 


NE 


* 


Maſchinen. 


Patent- Fleiſchſchneidemaſchinen mit einem Meſſer, prämiirt auf allen größeren 


Ausſtellungen, zu 5, 6, 7, 8, 


14, 20 Th 


lr. 


Wiurſtſtopfmaſchinen mit Blechehlinder zu 5, 7, 8 Thlr. 
Wurſtſtopfmaſchinen von Eifen, im Innern emaillirt, 12 Thlr. 


Buttermaſchinen nach Lavoiſy, 
1868, 17 4, 6, 8, 


beſonders ſtark See prämiirt Hildesheim 
12, 15, 20, 25, 30 Q 


uart 


A 7½, 9, 10, 12, 15, 18, 20, 22 Thlr. 
Waſchmaſchinen einfachfter und befter Conitruction, die Wäſche nicht angreifen, 


prämiirt Güſtrow 1868, zu 10, 12, 15 T 


Wäſchewringmaſchinen mit Räderbetrieb. 


Thlr. 
Jede innerhalb des erſten Jahres ſich 


loslsſende Gummiwalze wird koſtenfrei erſetzt. 


12, 13, 14, 15, 


U ’ 


8/7, 9, 9½, 10, 10½, 11 Thlr. 


16 Zoll Walzenbreite 


prämiitt Bromberg 1868, 


2 


5 a. „Die Thräne“, Lied v. Kücken. 

b. „Komm, du schönes Fischermäd- 
chen“, Lied von Meyerbeer. 

6. „Das Abendglockchen“, Idylle von 
Bach. 

7. Schatten-Arie a. d. Op. „Dinorah“ 
von Meyerbeer. 

8. Finale a. d. Op. „Oberon“ von C. M. 

v, Weber. 


Preiſe der Plätze. 
Billets zur Prosceniumsloge à 20 Sgr., Loge, Eſtrade und Sperrſitz a 15 Sgr. 
ſind vorher] in den n der Herren Ernst Lambeck und E, F. Schwartz | N 
u haben. 
Parterre à 10 Sgr., Gallerie a 5 Sgr. Abends an der Kaſſe. 


ah 7 en! „ Anfang “ 1 Br 


Taschen Aren 


(en gros et en detail) 
jeder Art und Konſtruction unter e Garantie. An 


jedem Stück ſteht der feſte Preis. 
5, 6, 8, 10 Thlr., Anker 8, 10, 12, 15 Thlr. 


Silberne Cyſinderuhren 
Goldene Damen 


Cylinver⸗ 13, 15, 18, 20 Thlr., mit Emaille, Diamant ꝛc. 16, 20, 


30, 50 Thlr. ꝛc. Goldene 
mit Savonette, Remontoir ꝛc. 30, 40, 


Spielwerke, Ketten ꝛc. ſende franco. 


Herren-Anfer 18, 20, 25, 30 Thlr. 
50, 100 Thlr. ze. Briefliche Aufträge 
Preis⸗Courants über Uhren, 


DE Werkfiait für Reparatur. 


L. Pestou, Hoflieferant, 
in Berlin, Friedrichsſtr. 71, Ecke der Taubenſtraße. 


iſt es, wenn Erzeugung neuer 
ſprochen wird. 
natürlichen Schmuck. Unſer 


der Haare, ſondern befördert auch 
ſchmeidig und lockig, 


ſchläge bei Kindern, Schinn und 


Täuſchung des Publikums 


Wichtig aber iſt die Erhaltung des Haares in ſeinem 


Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) 


ift das einzigfte und beſte der bis jetzt erfundenen Haarmittel. 
Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und das Grauwerden 


beſeitigt den 


drei Tagen, iſt Schutzmittel gegen Kopferkältung und bei Migraine und 
Kopfweh eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf das ganze 
Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen und iſt das feiuſte Toilette⸗Mittel. 
Erfinder und Fabrikanten H. Häbermann & Co. in Köln a Rhein. 
Per Flaſche 20 Sgr. — 6 Flaſchen 0 Thlr. gegen 
Nachnahme oder Poſtanweiſun 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Haare auf kahlen Stellen ver⸗ 


deren Wachsthum, macht fie ger 
Milchſchurf und andere Aus⸗ 
Schuppen bei Erwachſenen binnen 


Briefe Bit Gelder franco. 


Jaconet 5 


We E — r 
Jummi⸗Regenröcke 
aus beſten N Stoffen, unter Garantie des Nichtklebens 


Thlr. — Körper 7 Thl ſind 
8. Thlr., Aba Than 600 Al Wee cw 2000 Colt. im © 


Heute Abend 6 Uhr g 
ö friſche 
Grützwurſt 


Habermann, 
Schülerſtraße 407. 


Kujawiesche 


Magen ⸗Eſſenz. 
Seit Neujahr er. habe ich zur 85, 
quemlichkeit des geehrten Publikums, 
dem Herrn Deſtillatenr M. Kipf in 
Thorn, am Altſtädt Markt Nr. 420 
eine Niederlage meiner 


echten Kujawieſchen Ma- 
gen-Eſſen 
übergeben, woſelbſt 1 Flaſchen 
auch größere Poſten zu ſoliden Preiſen | 
zu haben find 
Julius Jacobi in Bromberg. 


Auf Obiges Bezug nebmend, empfehle 
ich die echte Kujawieſche Mar 
genen (nach Hoyer) zur gefl. 

Abnahme. 

M. 


Alter Mart N. Nr. 429. | 
Schmiedeeiſerne Feuſler 


jeder Art und Größe, eiferne: 


gewächshäufer, Hilter 
und Dachconftruclionen 


liefert billigſt 


R. Tilk, Thorn. 


Eine ganz vorzügliche Nähma⸗ 


ſchi ü P 
Bertauft big Herren: Schneider 


Lorenz Groblewski, 
Bäckerſtr. 246. 


f Bandwurm 
entferne ich mit dem Ko 
nachtheilige Folgen pfe, und ohne 


in 2 Stunden radical?! 


Kur 1½ Thaler, das dazu Erforder⸗ 
liche gratis. J. Jacoby Chem. Ber⸗ 


lin, Spittelmarkt 5. Sprechſt. 2—3. 


Berfaufsftele bei R. Werne 


in Thorn und J. Littmann in 
Brieſen. 


St r o h h ii 


ite 


zum Waſchen und Moderniſi 
jegt angenommen bei ſiren werden 


Ludwig J. 
vormals B. 8 


getheilt eilt od. 
Ganzen zur 


derſtoff ſichern Stelle auf! * Grundſtücke zu 
bei 


10˙% Thlr., Kutſcherröcke weiß oder Khan, 74% Thlr. eech, Näheres 


pro Stück, Capuzen 1— 


N 


hir. pro Stück 


“€. Pietrykowski di, Culmerftr. 320. 


Wäſcherollen in 2 Walzen 25, 30, 35 Thlr., lmerſtr. 
ftten 1868, Oldenburg 1868, Herford 1868 bat kn nom ig und fertigt nac Yngabe der gewfnfaten gänge aud Wee „Natives 2 Auſtern 
6 Sue, Defterpugmalhinen, 1 8 Tollmaſchinen. letztere unter den Armen gemeſſen) HM. m. 4 0 4 5 
ataloge werden gratis und franco verſan II on, ee Ne 
888 888 8888888888888 1 — a Berlin, Wallftraße 1 a a Für mein Manufactur⸗, Tuch 
90 5 Von höoͤchſter Wichtigkeit für die | it! a 5 i i 
+ ur r 22 22 Sgr. 6 und Mode⸗Geſchäft ſuche ich einen 
X Jekanmmachungen 15 Augen Jedermanns. Halt! 1 Loos gur 9. an ehrling. 
88 aller Art 88 5 2 15 Dr. I 1 niſchen Lotterie > En 2 5 0 Looſen Grade 
N in sämmtliche deutsche, franzöſtſche, eugliſche, ruſſiſche, dänische, N bat einer unübertrefflich guten mit 6250 Gewinnen im Werthe von . 
5 N ‚Holländische, ſchwediſche ze. ane rden 3 dem Ori, JEigenſchaften wegen, ſeit 1822 einen 72,425 Thlr., nächſte Ziehung am]! 
0 Final -Inſertionspreis ohne Anrechnung von Porti oder fonftigen 99 eee ud ae u Mi 21. 3 ! ‚Dei August] Eine anſtändige junge Dame don 
* Sp 1 5 beſorgt und bei größeren Aufträgen entſprechender Rabatt G0! det ee eſtes Hausmit-| Fröse in 451 = Aug Lotterie⸗ angenehmen Aeußeren, erhält Stellung 
50 gewäß 50 8 ideen bek 4 15 — in allen Comptoir. (H. 11190 als Geſellſchafterin durch das Ver⸗ 
5 Annoncen⸗Bureau XI .deltebeilen bekannt und berühmt, wor⸗ möblirtes 1 zu vermiethen a . 249. { 
50 783 0 ſüber viele Tauſende von Beſcheinigun⸗ 1 Gerſtenſtr. 76.2 Tr. t. Makowski. a 
X von Eugen Fort in Leipzig. 0 gen jneen. Felle: IR. Haden r Ein fer ii En 80 F TR ar 10 vormietben Gel 
. 4 Mein ne t t a gr. in Thorn in der Buchhand⸗ in fr immer zu| (fein ermiethen Gr, 
X ie — 85 12 . eee ſteht auf 8 ie. von Ernst Lambeck zu haben. Ei 8 bung 4 Sin 307. Gerberſtraße? 287. 
MR 3888888888888888 raugott Ehrhardt in Großbreie | Pine Wohnung tuben nebit Zub i gut möbl. FL 
9% 232523 >> 23252527 8 = 292° 8888 > 2 8 tenbach in Thüringen. E hör 8 v, Brom.-Vorſt. b * B 4. u: vermit, 
Das mit Spannung ! 1 
Pierer's Univerſal⸗Ronverſakions⸗Cexri On, 
. ' , be. von \ 2X 
ud " Serhfte, bis auf die Gegenwart ergänzte, vollſtändig u. forgfättigftinmgearbeitete Auflage mit zahlreichen, politiſchen au eographiſchen, Hatififhen u. hiftorifchen Karten, plänen und * 
A ‚tabellarifchen Meberficyten hat ſoeben begonnen und wird als ein hochwichtiges literarifches Ereranip freudig Dept er 
Ar Die erſte Lieferung (a 6 ar.) dieſes berühmten, von den Köriphäen der Wiſſenſchaft bearbeiteten 120 jetzt auf der Höhe der Zeit ſtehenden Natianalwerkes, deſſen & * 
3 el Juverläſſſgkeit, Objestivität und Vollſtändigkeit ſprüchwörtlich geworden if, liegt in allen Buchhandlungen (auch zur Anſicht) vor. — 5 
” Pierer's Univerſal⸗ Konverſations Lexicon, für jeden Einzelnen jedweden Standes geſchaffen, ſollte in keiner gebildeten Familie fehlen. N N 
"7 


7 b 3 Verantworicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst, Lambeck. 


